
Liebe Lektorinnen und Lektoren, 

liebe Leserinnen und Leser; 

 

selten einmal wurde eine Gesellschaft so intensiv auf ihre Geduld hin geprüft, wie wir 

gerade. Biblisch betrachtet ist es eine doppelte Beobachtung, denn wir hören davon, 

dass Gott Geduld mit seinen Menschen hatte und hat. 

In unserer Glaubensbeziehung zu ihm leben wir davon, dass er Geduld mit uns hat. 

Er verliert nicht die Nerven, wenn er sieht, wie undankbar wir oft sind und wie schnell 

wir vergessen, wie reich wir von ihm beschenkt werden. 

‚Barmherzig und gnädig ist der Herr, geduldig und von großer Güte.‘ 

Und dann wird seine Geduld zu einem Vorbild für uns, wie wir miteinander umgehen, 

wie wir schwere Zeiten und bittere Erfahrungen tragen. 

‚Wir wissen, dass Bedrängnis Geduld bringt, Geduld aber Bewährung, Bewährung 

aber Hoffnung.‘ 

Nun ist der Hintergrund für uns nicht der, als Christen bedrängt oder verfolgt zu 

werden. Unser Glaube bringt uns nicht in Gefahr. 

Aber unser Glaube kommt in Gefahr, wenn er nun schon mehr als ein Jahr auf 

Erfahrungen verzichten muss, die wesentlich für ihn sind. 

Keine Nähe, kein Händeschütteln, keine Umarmung – wir müssen Abstand halten.  

Kein gemeinsamer Gesang, kein gemeinsames Musizieren – wir sollen niemanden 

gefährden. 

Keine Gemeindefeste, kein Kirchenkaffee, kein gemeinsames Essen – Kontakte 

sollen reduziert werden und von kurzer Dauer sein. 

Ob wir das einsehen und richtig finden, ist nicht die entscheidende Frage, sondern 

wie wir es aushalten. 

Neben Kreativität und neuen Formen von Gemeinschaft ist Geduld gefragt, 

persönlich, privat und eben auch gemeindlich. 

Wie lange noch? Wann dürfen wir endlich wieder so wie früher …? 

Dass Gott, der Herr, uns die Geistesgabe der Geduld schenke, ist unsere Hoffnung. 

Sie soll auch mit diesen Predigten gestärkt werden. 

Von Herzen grüßt Sie alle, auch im Namen von Prof. Dr. Christoph Barnbrock, 

Pfarrer Martin Rothfuchs, Hans Dorra, Jörg Figge, Sabine Richter, Elke Wittenberg 

und Ursula Brunn-Steiner,  

Pfarrer Andreas Schwarz, Pforzheim – im April 2021 


